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� errichtet am 1. November 2002 

� als selbständige, rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts

� im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Ernährung

Landwirtschaft und Verbraucherschutz,

Das Institut ist weisungsunabhängig

� in seinen wissenschaftlichen Bewertungen und

� in seiner Forschung

Bundesinstitut für 
Risikobewertung (BfR)
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Vom „Gesundheitsamt“ zum BfR

Kaiserliches
Gesundheitsamt

1876-1919

Reichs-
gesundheitsamt

1919-45 1952-1994 1994-2002

Gesetz zur Neuorganisation des 

gesundheitlichen Verbraucherschutzes 

und der Lebensmittelsicherheit

Vom 6. August 2002

Risikomanagement

Risikobewertung
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Konzeption

Grundkonzept ist die Trennung
� von Risikobewertung/Risikokommunikation
� und Risikomanagement

Sichergestellt werden soll
� eine qualifizierte wissenschaftliche Bewertung, frei von (legitimen)

Einflüssen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft

Ziel ist die kontinuierliche Optimierung des 

wissenschaftsbasierten Verbraucherschutzes



1. BfR-Nutzerkonferenz, 29. Oktober 2010 Berlin   Seite 5

Sicherheit von 
Lebensmitteln

Sicherheit von 
Stoffen und
Zubereitungen

Sicherheit 
von Bedarfs-
gegenständen

Zentralstelle zur Erfassung und Bewertung von 
Ersatz- und Ergänzungsmethoden zum Tierversuch 
(ZEBET)

Risiko-
kommunikation
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Elemente der Risikobewertung im BfR

Expositionsbewertung

- Freisetzung von Stoffen
- Eintritt in die Umwelt
- Feststellung von betroffenen Personen
- Aufnahmepfade

Risikocharakterisierung
- Bereitstellung von Risiko Information
- Unsicherheit der Daten

MonitoringGefahrenerkennung

Dosis-Wirkungs-Relation

- Dosis-Wirkungs-Beziehung
- Endpunktspezifische Toxizität
- Risiko-spezifische Dosis
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Bewertung
Analysen

Risiko
Identifizierung

Huma- Daten 
Sammlung

Publikationen

Output

ca.
5.000/a

Fall
Datenbank

ca. 60.000

Produkt 
Datenbank

ca. 284.000

Meldungen 
§ 16e Abs. 2

Ärzte

Hinweise
§ 16e Abs. 3 
Giftinformationszentren

Input

ca. 5.000/a ca. 20.000/a

Meldungen
INDUSTRIE

Gesetzliche Melddungem

Gefährliche Produkte 

Biozide

Wasch -u. Reinigungsmittel

(Kosmetika BVL)

Freiwillige Meldungen

Sofortmitteilung
innerhalb 14 Tagen
an Ministerien,
Hersteller/Vertreiber,
Industrieverbände

Kasuistik DB Produktinformation 
Sofort-Meldungen 

Summarische Meldungen 

BfR Monitoring – Humantoxikologische Gefahrenerkennung 

BFR Kommission (GiKo)

9 GIZ

!
GHS Art. 45



1. BfR-Nutzerkonferenz, 29. Oktober 2010 Berlin   Seite 8

2009

Jährliche Berichte über Humantoxikologische  Themen 
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Historie der Produktbearbeitung durch die „Giftkommission“

1964:      Gründung nach dem Vorbild der US FDA - Kommission „National 
Clearinghouse for Poison Controls Centres“ im damaligen BGA 

1965:      nachfolgend Einrichtung einer Dokumentationszentrale“ Erkennung 
und Behandlung von Vergiftungen“ als Arbeitsorgan  

1966-67: Grundaufbau der Informationskartei zur Erkennung und Behandlung
von Vergiftungen (GIFAS „Giftinformations- und Auskunftssystem“)

ab 1967: Systematische Erstellung von Produktrezepturen auf Karteikarten 

Beispiel ( Karte anonymisiert)

Ab 1986: Beginn der Umstellung der Kartei auf eine elektronische Datenbank 
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GIFAS Versorgung der Giftinformationszentren  

Gefährliche 
Zubereitungen 

Ab 1990 
gesetzlich

Industrie

Freiwillige 
Meldungen
Freiwillige 
Meldungen

Start 1967

Kosmetika
1997- 2007 

Biozide (1996) 
Detergentien (2006)  

Gesetzliche Meldepflicht für Produkte ab 1990  

Zukünftig Meldungen nach 
Art. 45 CLP-VO
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Gesetzlicher Dienstleister BfR: Von der Industrie zu Giftinformationszentren  

Notrufe 

Gesicherte Archive 

Giftinformationszentren 

Industrie
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Wie würden Sie entscheiden?

„Sollte die Verwendung von Dihydrogenmonoxid in 
der EU verboten oder reglementiert werden?“

Quelle: Apfelbaum Marian,1998: Risques et peurs alimentaires. Paris: Èdition Odile Jacob

nein

weiss nicht –
keine Antwort

ja
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Der 1. BfR-Nutzerkonferenz

wünsche ich gutes Gelingen!

Federal Institute for Risk Assessment

Thielallee 88-92 � D-14195 Berlin

Tel. +49-30-18412-0 � Fax +49-30-18412-4741

bfr@bfr.bund.de � www.bfr.bund.de

Andreas Hensel


